



Anlage I - Interviewleitfaden 
 
1. Was verstehen Sie unter sozialpädagogischen Bedarfen? 
 
2. Welche Bedarfe  an sozialpädagogischer Unterstützungsarbeit entstehen im 
Zusammenhang mit der Erkrankung und mit den Folgen dieser und deren 
Behandlung für  
a) die einzelnen Familienmitglieder?  
b) die gesamte Familie? 
 
3. Wie hoch schätzen Sie den  Bedarf an sozialpädagogischer Unterstützung 
für die betroffenen Familien? 
 
4. Woran erkennen Sie diese Bedarfe? 
 
5. Woher beziehen Sie Ihr Wissen über die sozialpädagogischen Bedarfe der 
Familien mit hämatologisch-onkologisch erkrankten Kindern? 
 
6. Welche Unterstützungsangebote gibt es im Raum Dresden? Für welche 
Zielgruppe? Wie sehen diese inhaltlich aus? Welches Ziel sollen die 
Angebote erreichen? 
 
7. Wie entsteht der Zugang zu diesen Angeboten für die betroffenen Familien? 
 
8. Welche Qualität haben die externen Unterstützungsangebote während des 
Krankheitsverlaufs und im Anschluss für die Familien? 
 
9. Werden Sie den vorhandenen Bedarfen gerecht? 
 
10. Zu welchen Themen/Schwerpunkten bzw. in welchen Bereichen wären 
weitere Hilfeleistungen/Unterstützungsangebote notwendig? In welcher 
Form? 
 
 
